LANDWIRTSCHAFT

L.= großflächiger Anbau von Nahrungsmitteln

Beginn: ca. vor 8.000 Jahren

Früher hatte man als Arbeitskraft nur Menschen bzw. Tiere. Wenig Fruchtbare Flächen wurden daher nicht bewirtschaftet, da der Aufwand zu groß gewesen wäre (z.B.: Tümpel, Moore, Überschwemmungsfläche, steinige Kuppen ....)

Ergebnis war eine ,,kleinstrukturierte Landschaft“ mit vielen und vielfältigen Resten natürlicher Lebensräume.

Heute werden große Menschen eingesetzt. Diese ermöglichen, ja erzwingen die Kultivierung der kleinen Natur-Reste. Denn sie sind nicht wendig und brauchen hindernisfreie Flächen. Ergebnis ist eine maschinengerechte, ausgeräumte Landschaft und große Monokulturen. „Vorteile“ der modernen Landwirtschaft: größere Erträge,                    

 billiger Produkte, 

 weniger Arbeitsaufwand;

„Nachteile“: Verlust vieler Lebensräume, Landschaft verliert an ästhetischen Wert, Gifteinsatz kann Qualität der Nahrung vermindern, große Felder sind anfällig für Winderosion, Gefahr der Bodenverschlechterung.

Die „biologische Landwirtschaft“ wurde aus dm Bestreben entwickelt, die Vorteile optimieren beizubehalten (optimieren) und die Nachteile zu minimieren. 

Die einzige Gesetzlich geregelte und daher verlässliche Kennzeichnung für solche Produkte ist „AUS BIOLOGISCHER LANDWIRTSCHAFT“.

Andere Bezeichnungen wie „Aus kontrollierten Anbau“, „Naturprodukt“, „Bioprodukt“ usw. sind nicht geschützt und daher wertlos.

In der biologischen Landwirtschaft sind:

ERLAUBT                                                                                         

Einsatz von Maschinen                

Dünger ja, aber nur in de Mengen die der Boden verarbeiten kann.                                                          Schädlingskontrolle mittels natürlicher Feinde bzw. durch überlegte          

Sortenwahl oder Mischkulturen                         

VERBOTEN
unkontrolliertes düngen (auch wenn es Naturdünger ist )

Verwendung gentechnisch veränderter Produkte

Schädlingsbekämpfung mit Pestiziden 

in der Tierzucht: Verwendung von Futtermittel aus nicht biologischer Landwirtschaft    

Verwendung leistungssteigender Hormone bzw. Medikamente

